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General Bericht, 
vorgeleſen in Danzig den 3. Auguſt 18%, in der Jahresver⸗ 
ſammlung der Friedensgeſellſchaft für Weſtpreuſſen. 


Es iſt heute ein Jahr, daß wir unſere ehrenvolle Vereinigung ſtifteten. 
x Als im vorigen Jahre der dritte Auguſt ſich näherte, dieſer dem Va⸗ 
terlande fo theuere Tag, da gedachten wir daran, wie wir dieſesmal denſelben, 
auſſer den gewöhnlichen Feierlichkeiten, die unſere Ehrfurcht und Wuͤnſche für 
des Koͤnigs Wohl bezeichnen, auf eine ewig denkwuͤrdige Art begehen wollten. 
Es war gerade in dieſem Jahre eine neue Wohlthat un erer Stadt wiederfah⸗ 
ren; der Koͤnig batte ſie, dem Wunſche ſo vleler zuſprechend, zum Sitze einer 
Landesbehoͤrde gemacht. Und als wir nun darauf fannen, wie ſchon aus dies 
fen Grunde das allgemeine Landesfeſt uns feierlicher werden mußte, fo ging 
von einigen Mitgliedern dieſer Behoͤrde der Gedanke aus, es uns auf die wuͤr⸗ 
digſte, herrlichſte Weiſe recht feierlich zu machen. Durch die Errichtung des 
Landes Colleglums wurden edle Manner in unſere Mitte verpflanzt, welchen 
Bildung des Gei edlung des Herzens in ihrem Kreiſe, 
on jeher el eſen war. Unter ihnen befand ſich der 
dann, welcher etwas üb: es Jahr früher, nehmlich den 18. Januar 
in Gumbinnen der Sti er Geſellſchaft geworden, welche zum Zwecke 
atte: * A N 
g das verborgene Talent ans Licht zu ziehen und dem die Hand zu reis 
chen, den Gott beſchenkt hat, und dem weltliche Verhältniffe dies Ges 
ſchenk rauben wollen. ae A 
Unser ihnen befanden ſich mehrere Mitglieder dieſes dort geſtifteten Ver⸗ 
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eins, welche es ſchuterzhaft fühlten; 


1 1 Bean ? 
durch bel Nirſtzuüg) wangförhs in die⸗ 


gern verbreitetz alle feen bei, Die Sach bee empfahl aich, der ſchoͤne Tag 
zur Eröffnung der Geſellſchaft beſtimmt, ruͤhrte ſanft das Gemürh, vorzügliche 
Geiſtesanlagen in Knaben und Jaͤn burg g auffutfuchen, betoorgutocten, die Ge⸗ 


— 


ſunkeuen zu warten, zu pflegen, fie zur Reife zu bringen, da 


beſten der Könige die mürdigfte A 
en 


von der wirklichen Bildung dieſes Vereins, feinem Wachsthum, ſeinem Gedei⸗ 
NE Anpendung der 


ben, von den Mitteln, welche er herbeiſchaſft, und don 


zuſehen und etwanige Veränderungen Berei gten v 


ſich der Willen fh fr, ſondern auch jolche, die ſich der Kunſt weihen, aufge⸗ 
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dat geg, ber Sümbinniſchen Statuten, nach welchen dte Stipendia⸗ 
a, Ae r Nen, karg keinen andern, als ihrem ur nde zu dienen, 
eh Be daß dieſes nicht ohne G. lehmigung der Geſell⸗ 
ſchaft geſchehen ſollteen.. 1 9 

Erfreulich war es aber nun, wie jetzt unter Wage nb eine 
Begierde erwachte, an der wohlthaͤtigen Anſtalt Antheil nehmen zu können. 
Ungefaͤhr hundert Männer waren bei der Stiftung e 13 bei dem 
Abdrucke der Statuten hatten ſich ſchon 14 zu dem Beke de be annt. Aber 
wie hat ſich dieſe Zahl im kaufe des Jahres n Die achkbarſten Ber 
wohner der Prodinz traten fröhlich hinzu, viele unaüfgefordert bei der erſten 


Nachricht von der Stiftung viele aufgefordert durch die ehrenwerthen Männer 
welche in der Provinz erbeten waren, Theilnehmer zu ſuchen; auch 
verſpra erung zu 


Meg Marienm ihre kraͤftigſte Mitwir⸗ 
kung. Und fo geschah, daß wir he a e eres Herd zaͤhlen; 
dle Beilage enthältgein Verzeichniß drrer, we A den ‚Statuten be⸗ 
reits aufgeführten hinzutraten. Als ganz vorzuͤgliche Mitwirker zur Befoͤrde⸗ 
rung der guten Sache muͤſſen hier ausgehoben werden: In Elbing die verein⸗ 
Ken Herren Bax, Steinke, Muͤtzell, Schwarck, Araufe und Eichel, welche 72 
Mitglieder der Geſellſchaft zufuͤhrten; ſodann die vereinten Herren Züllmann 
und Saͤbler zu Marienburg, welche 97 Mitglieder hinzufuͤgten, wie wir auch 
die Bemuͤhungen der Herren Praͤtorius zu Thorn, Rhenius zu Tiegenhoff, 
Henning in Chriſtburg, Wegner in Stuhm, Grüneberg in Marienau, Schroͤ⸗ 
der zu Conitz dankbar zu ruͤhmen haben. Unter den Beitraͤgen, welche von 
allen mit Dankbarkeit angenommen worden, zeichneten ſich der vom Herrn Doc⸗ 
tonmgzenke in Elbing aus, daß er die Impfungsprämie von 25 Thaler der Ge⸗ 
ſchaft überließ, und 
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vorgelegt werden konnten; worauf Allerhoͤchſtdieſelben in einem an unfern erſten 
Vorſteher erlaſſenen und in unſern Acten niedergelegten Cabinetsſchreiben vom 
6. März d. J. der Geſellſchaft Allerhoͤchſt Ihren Beifall und Schutz verſicherten. 
Fruͤher hatte ſchon das Koͤnigliche Miniſterium des Innern der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung hier, ſein Wohlgefallen an dieſem Inſtitute bezeigt. a 

Da nun aber durch die Verzweigung der Geſellſchaft durch die ganze Pro⸗ 
vinz ihr Brieſwechſel der Caſſe bedeutende Koſten zu verurſachen drohete, fo 
erſuchte dieſelbe des Herrn General⸗Poſtmeiſters von Sergebarth Excellenz, 
um Bewilligung der Portofreiheit für die Provinz Weſtpreuſſen, welche ihr vor⸗ 
läufig auf Ein Jahr bewilligt worden iſt. Zugleich wurde, um den Schriften 
der Geſellſchaft eine höhere Glaubwuͤrdigkeit zu ertheilen, die Ang, affung eines 
Siegels beſchloſſen, wozu nach dem Vorgange des Gumbinner⸗Vereins, das 
Sinnbild der in ſich ſelbſt geſchloſſenen Schlange, welche die Worte: 

„Siegel der Friedensgeſellſchaft von Weſtpreuſſen“ 


einſchließt, gewaͤhlt wurde, um damit die ewige Dauer dieſes Inſtituts aus⸗ 
zuſprechen, d. i. die Hoffnung, der Sinn fuͤr die Ausbreitung des Schönen 
und Wahren im Vaterlande werde, ewig auch in unſern Nachkommen zur Thaͤ⸗ 
tigkeit für dieſes Inſtitut erhalten werden, zunaͤchſt aber auch die Hoffnung, es 
werde ſich keiner von den gegenwaͤrtigen Mitgliedern je dem ſchoͤnen Bunde zur 
Beförderung des geiſtigen Guten entziehen, ſondern es werden noch im Laufe 
der Jahre viele, viele hinzutreten, wie wir dazu jetzt oͤffentlich mit den heiſſe⸗ 
ſten Wuͤnſchen die ganze Pes auffordern. Moͤgen zu dieſer Abſicht alle ge⸗ 
genwaͤrtigen und abweſenden Mitglieder der Geſellſe moͤgen die wackern 


Maͤnner, die im verfloſſenen Jahre ſo thaͤtig die Geſellſcha em, Un⸗ 
ter ihnen edle Geſchaͤftsmanner, und beſonders Geiſtliche und Schullehrer uner⸗ 
muͤdet fortwirfen, und ihnen ähnliche allenthalben erwecken! Der Saame iſt 
ausgeſtreut; ſichtbar zeigt ſich das Gedeihen von dem Gott, ohne welchen wir 
nichts vermoͤgen; wir blicken voll Hoffnung zu dem Herrn der Erndte, daß er 
fie zu ihrer Vollendung hinanreifes laſſe. 5 B 
Es iſt aber nunmehr Zeit, meine Herren, Ihnen uͤber die Mittel, welche 
hre Wohlthaͤtigkeit zu dem groffen Zwecke in unſere Hände: gelegt hat, als 
ber deren Anwendung, Rechenſchaft zu geben. Wir haben die Ehre, Ihnen 
den Caſſenabſchluß vorzulegen. * 
Nach demſelben beſtand die bisherige baare Einnahme, an jährlichen Bei⸗ 
traͤgen, und einmal für allemal gegebenen G ken 5 
in , 22 


„ a z 15 14 Rthlr. 49 gr. 17 pf. 
dagegen war die bisherige Ausgabe ⸗ = — 52 0 

. fo daß ein Beſtand bleibt von 1508 Athlr. 88 gr. 7 pf. 
Dieſer jetzt vorhandene Ueberſchuß darf nicht befremden, er entſteht theils 
daher, daß dis jetzt noch nicht eine ſolche Zahl von Zoͤglingen aufgenommen 
worden, als dieſe Beitrage geſtatten, theils erinnern wir auch daran, wie die 


aufgenommenen Knaben und Juͤnglinge hingnreifen, und wenn ſie einſt die Uni⸗ 
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verſitäͤt beziehen, die Ausgaben fuͤr fie ſich fo ungemein bergroͤſſern, daß für 
die ſe Zukunft alsdenn hinlaͤngliche Summen vorhanden ſeyn vn Es darf 
aber eben daher dieſer Ueberſchuß keine Veranlaſſung zu dem Gedanken ſeyn, 
als beduͤrfe nun das Inſtitut keiner weitern Unterſtuͤtzung. Nein, es kann, es 
wird — wir hoffen es zu dein hoͤchſten Befoͤrderer des Guten — noch die Zahl 
der Freunde dieſer Stiftung, es werden noch ihre Geber ſich vermehren. Kein 
Knabe, der feinen Faͤhigkeiten nach, den Beiſtand der Geſellſchaft fordern konn⸗ 
te, hat bis jetzt zuruͤckgewieſen werden duͤrfen, es waren bis fetzt mehr Mittel, 
als Knaben die angenommen werden konnten, und in dem vollen Vertrauen, 
daß es der guten Sache niemals an Mitteln fehlen koͤnne, fordern wir jeden 
Bewohner dieſer Provinz auf, uns Knaben zu nennen, die mit ausgezeichneten 
6 vom Himmel beſchenkt, und deshalb unſeres Beiſtandes wuͤrdig 
nd. Bis jetzt haben nur fünf Sub jecte für wuͤrdig erachtet werden koͤnnen, 
die Wohlthat der Geſellſchaft zu genieſſen. Vorgeſchlagen ſind allerdings von 
mehreren Seiten mehrere, aber demohngeachtet noch nicht in einer ſolchen Men⸗ 
ge, daß wohl bei der ſtrengſten Auswahl, die wir für Pflicht hielten, eine grös 
ßere Ausbeute hätte erfolgen koͤnnen. Wenn denn aber auch unter den wenigen 
Angemeldeten mehr wie einer von der Hülfe der Stiftung ausgeſchloſſen wor⸗ 
den; fo geſchah es nach der gewiſſenhafteſten Ueberlegung der Prüfungs: Coms 
miſſion, welcher die Geſellſchaft das ehrenvolle, aber intellectuel und moraliſch, 
nicht leichte Gefchäft anvertraut hatte. Mochte denn auch vielleicht die Vor⸗ 
liebe der Eltern, oder die Geneigtheit von Goͤnnern und Freunden irgend einer 
der Unterſtuͤtzung Beduͤrftigen, in manchen Vorgeſchlagenen mehr ſehen, als die 
ſachkundigen Mitglieder finden konnten: genug daß dieſe nach ihrer beſten Eins 
ſicht verführen, und ihr Urtheil, das empfehlende, wie das verwerfende beleg⸗ 
ten, durch die Protocolle der mündlichen Prüfungen und durch die ſchriftlichen 
Aufſaͤtze der Gepruͤften, welches beſonders der Fall bei denen war, welche durch 
es auswärtige Freunde der Geſellſchaft vorläufig gepräft, ihre ſchriftliche 
rbeiten einſandten. Selbſt die guͤnſtige Anſichten auswaͤrtiger Prüfer konnten 
ſie nicht verleiten, daß ſie nicht zuweilen ihrer eigenen Einſicht nach, die un⸗ 
guͤnſtigere Meinung abgeben. Jedoch wurde in den Beſcheiden dir möglichfte 
Schonung beobachtet, und einem und dem andern die Hoffnung gegebeu, bei 
einer kuͤn tigen Anmeldung nach ſichtbarerer Entwickelung der Talente, aufge⸗ 
nommen werden zu koͤnnen. Unter den ſich Anmeldenden befanden ſich auch 
junge Leute, die der Maler und der Tonkunſt ſich vorzüglich gewidmet hatten. 
Da nun einer von ſolchen Kunſtbefliſſenen bereits aufgenommen war, und es zu 
beſorgen ſtand, daß durch zu groſſe Anhaͤufung der Stipendiaten im Kuͤnſtler⸗ 
fache die Hauptrichtung des Inſtituts dabin geben konne, fo wurde beſchloſſen, 
daß bei der Annahme neuer Zöglinge, darauf geſehen werden möchte, daß das 
Verbaͤltniß der Kuͤnſtler gegen die der Wiſſenſchaftpefliſſenen in gehoͤrigem Eben⸗ 
maaß gehalten werden ſollte. Uebrigens treten, falls die Wahl der Geſel⸗ 
ſchaft den empfohlenen jungen Leuten ſich geneigt zeiget, heute noch 4 zu den 
Zöglingen hinzu; von a Abweſenden find noch nicht die Urtheile der erbetenen 
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auswaͤrtigen Pruͤfungs⸗Commiſſonen eingelaufen Um nun auf die bisher Auf⸗ 
genommenen ſelbſt zu kommen, fo ſindues folgend: e 0 
1) Johann Jacob Berrke, 20 Jahre alt, in Prima im Gyinmnaſſum zu 
Danzig, Sohn eines Handſchuhmachermeiſters in Danzig, ledt bei ſeinen Eltern 
mit einer Unterſtuͤtzung von 100 Thalern. Sein Patron iſt Herr Profeſſor 
Weinicke. Es iſt ein beſonders lebhafter Kopf, voll reger Phantaſie, die ſolbſt 
den Zuͤgel bedarf; er ergreift mit Schnelligkeit, und handhabt alles mit Ge⸗ 
wandheit. Seine Aufführung gereicht zur Zufriedenheit, fein Fleiß iſt lobens⸗ 
werth, und ſeine 8 ve merkbar, eee mal, eingereich⸗ 
ten Peobearbeiten zeu ar ts e e nn 
. ee See e e Hehe al, V 
Danzig, Sohn eines Zimmergeſellen in Danzig, lebt bei ſeinen Eltern Fund ger 
nießt gleichfalls 100 Thaler, unter der Aufſicht des Profeſſors Meinicke. Wenn 
es ihm an jener bluͤhenden Phautaſie faſt gaͤnzlich fehlt, ſo zeichnet er ſich wie⸗ 
dekum durch einen eindringenden Verſtand aus, der mit Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit, langſam aber ſicher, Schwierigkeiten zu loͤſen mid glückliche Com binatip⸗ 
nen zu malten weiß. — Seine; Aufführung iſt muſter haft, ſein Fleiß ausgi⸗ 
zeichuet, ſeine Fortſchritte underkennbar, gleich faus aus den Probearbetten zu 
3 udwig dor Koſe, Jahre alt, in Secunda Marien e 
Sohn eines Schullehrers za Großzißder, Lebt im Penſion beim Lehber Blech 
an die Nerieuſchule mie einer Unger kägungswen d Acblr. Sein Patron iſt 
der Herr Lector Barreiſen. — Aehnlich de een c reger uch zwar nicht 
mit einer auffallenden Leichtigkeit, er mit feſtem Schrittsſctrebt n e 
beſonnen zum Ziel. Seine ‚Aufführung: iſt durchaus gut, fein Fleiß dafferſt an. 
geſtrengt und muſterhaft, ſeine Fortſchritte, da er erſt fo ſpaͤt in die gelehrte. 
Schule gekommen, ſehr in die Augen fallend. 2189. 10 base 
4) Rudolph Friedrich Eduard Blech, 12 Jahre alt, in Prima der Ma⸗ 
rienſchule, Sohn eines Lehrers an der Marienſchule in Danzig „lebt bei ſeinen 
Eltern und genießt 60 Thaler. Sein Patron iſt der Herr Juſtiz-Commiſſarius 
Trauſchke. — Ein ſehr talentvoller Kopf, der was er unteruimmt, mit beich⸗ 
tigkeit ausfuͤhrt Seine Auffuͤhrung iſt untadelhaft, ſeinem Fleiſſe e e 
eigene Talent entgegen, welches glaubt die Sachen leichter nehmen zu k nen, 
als wie ſie ſind; jedoch macht er im Ganzen, wie es von einem ſolchen Kopfe 
zu erwarten ſteht, Fortſchritte. 8 5 2 
Carl Müller, ou Jahre alt, gebürtig zu Schwetz, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Directors des Hebammen⸗Juſtituts in Elbing, der Malerkunſt befliſſen, 
lebt jest auf Veranſtaltung der Veſellſchaft in Dresden, als Schüler der dor⸗ 
tigen Akademie der Kuͤnſte, unterſſͤtzt durch 200° Thaler. — Es waͤre hier zu 
weitlaͤuftig, die mannigfaltigen Verhandlungen der Geſellſchaft und der "Pr; 
fungs⸗Commiſſton in dieſem erſten Falle, daß fie über ein Kuͤnſtlergenie zu ur⸗ 
theilen hatte, aus den Acten anzufuͤhren. Genug daß nach Anſicht der Probe⸗ 
Arbeiten, nach zweckmaͤſßger Unterhaltung der Prüfenden mit ihm, nach den 
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Zeugniſſen feiner Leber, die Der ammiung' ſolche Talente in ihm zu finden 
glaubte, daßeer auf ein Jahr wenigſtens den Meiſfern in Dresden ie: an 
rden konnte, und man es auf deren Entſcheidang wollte, antommen en, 
er 1 90 e Unterſtuͤtzung werdiene. h ten, eee As 
In Ruͤckſicht auf die beiden Gymnaſtaſten iſt noch zu erinnern, daß, da 
ſie bereits das Alter er eicht, dem Vaterlande auch den geletzlichen Zoll durch 
Kriegsdienſte zu bringen, die Geſellſchaft beſchloſſen hatte, fie durch ihre Equi⸗ 
pirung an der Koͤnigl. Beguͤnſtigung Theil nehmen zu laſſen, nach welcher 
Juͤnglinge aus gebildeten Ständen nur ein Jahr in der kinie dienen dürfen, 
und ſich ihr Regiment ſelbſt auswählen koͤnnen. Aber Herrke wurde von der 
Koͤnigl. Militair- Behörde, feiner ſchwaͤchlichen Leibesbeſchaffenheit wegen, nicht 
angenommen, und erhielt feine vollkommene Entlaſſung; Hinz, auch ſchwaͤchlich 
81 i ud a e — erſten Verſuche des 
F ·˙ ! en, 
„So leget denn nunmehr der engere Ausſchuß ſeine Gefchäffte nieder mit 
innigem Danke fuͤr das unbedingte Vertrauen, welches die Geſellſchaft demſel⸗ 
ben geſchenket, mit lebhafter Freude, naͤherer Zeuge von dem erſten Aufblühen 
dieſes Bundes, und den wohlthaͤtigen Wirkungen deſſelben geweſen zu ſeyn, 
mit der beſeeligenden Hoffnung, daß derſelbe nicht nur beſtehen, ſondern ſich 
durch fortgeſetzten Eifer erweitern, und durch die noch geſegnetern Bemuͤhun⸗ 
gen unſerer Nachfolger zu noch belohnendern Ergebniſſen führen, werde; mit 
dem heiſſen Wunſche, daß Gott der Allmaͤchtige, da wo er die kleine Menſchen⸗ 
kraft ſich regen ſteht, zur Beſoͤrderung feiner hoͤhern Zwecke für die geifige 
— dieſen ihm e Gedeihen nicht verſag n 
Vorder ri TEEN ar 8 5 15 0 
05 du, der du den Funken des Geiſtes in der menſchlichen Bruſt anzuün⸗ 
deteſt, fiche ſegnend auf die herab, die da, wo er unter dem Drucke der Ars 
muth und Noth erloͤſchen will, deine himmliſche Gabe zum Leben hervorlocken, 
zum erfreulichen Lichte, zur erquickenden Waͤrme fuͤr Tausende. Wir ſehen in 
die Zukunft mit Entzuͤcken, die Knaben und Juͤnglinge, unſere Zöglinge, herz 
angewachſen zu Männern, tuͤchtig für das Vaterland, herrlich leuchtend vor 
der Welt durch dieſen Verein, durch Gott, der ihn mit gradıgem Wohlgefal⸗ 
len ſegnete. Wir fühlen: im edeln Stolze uns felbit dadurch geehrt“ und — 
daß wir darauf zurͤckkommen, wovon wir ausgingen, geuhrt von unſerm all⸗ 
geliebten Koͤnig. Denn die Nachwelt wird es preiſen uber unſern Graͤbern, 
da es der hohen und edeln Fuͤrſten Einer muͤſſe geweſen ſeyn, deſſen Geburts⸗ 
tag feine treuen Unterthanen nicht wuͤrdiger zu fetern wußten, als durch die 
Stiftung eines Vereins zum geiſtigen Wohl des Vaterlandes, zum geiſtigen 
Wohl der Welt. = „ aa 


Die Mitglieder des engern Alueſt jufjes der Stiedensgefellfchaft von 
weſtpreuſſen. a 
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* Bek an nt m ach un g e n. am 
Auf den Antrag des Fisel der Koͤnigl. Regierung zu Danzig wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Martin Drude, eln Sohn der im Jahre 1842 zu 
Groß⸗Braunau, Intendantur⸗Amts Diegen hoff verſtorbenen Chriſtian⸗ und 

Maria Drudeſchen Eheleute, See 3 5 

welcher am 50, Juli 1795 geboren iſt, zuletzt im April 1814 bel dem Pre⸗ 
diger Wiebe in Siegenort als Knecht gedient bat, Im October deſſelben Jah⸗ 
res aber von bier entlaufen iſt, nac Pillau ſich begeben, von bier zur See 
gegangen ſeyn fol, und ſeit dieſer Zeit von ſich alchts weiter hat hoͤren 


laſſen, 8 
. aufgefordert, ſofort in dle Koͤnigl. Preuß. Staaten zurückzukehren, 
und in dem auf den 15. October c., vor dem Deputirten, Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor v. Blankenburg Vormittags um 9 Uhr, im Conferenzzimmer 
des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes Gerichts anberaumten Termine zu ers 
ſcheinen, um ſich über feinen Austritt und über die Gruͤnde, aus denen er ſich 
der Milttalrverpflichtung entgegen, zu verantworten. Im Falle derſelbe im Ter⸗ 
mine ausbleibt, wird er ſeines geſammten gegenwärtigen ein- und ausländifchen 
Vermögens, fo wie aller etwonſgen kuͤnftigen Erbſchaften und Vermoͤgensanfaͤlle 


für berluſtig erklärt, und dieſes alles der Haupt Caſſe der Koͤnlgl. Regierung 
zu Danzig zuerkannt werden. i a 


Marienwerder, den 13. Junk „19. 
oͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen. 
Dem Publico wird hiemit bekannt gemacht, daß dem weiſſen Hofe gegen⸗ 
uͤber zwiſchen der Kaͤmpe und dem Auſſendeich in der Weichfel ein 

ſicherer und bequemer Badeplatz ermittelt und mit Wiepen bezeichnet worden. 
Die Stelle iR 53 Schritte lang und 60 bis 90 Fuß breit, mit Wlepen bezeich⸗ 
net und weil das Waſſer uͤber reinen Sand fließt, und nur 3 und 33 Fuß 
Tiefe hat, innerhalb der bezeichneten Grenze voͤllig ſicher. - 

Danzig, den 14. Auguſt 1817. ER 

Röniglich Preuß. Polizei Praͤſident. 
Das zur Concurs Moſſe des verkorbenen Kaufmanns Taubert geboͤrige 
biefelb in der Brodbänkengaſſe No. 26, des Hypothekenbuchs unter 
ber Straſſen- Nummer 706, belegene Grundſtuͤck, welches aus einem maſſiden, 
drei Etagen bohen Vorderhauſe, und einem gut gewoͤlbten Souterrain, einem 
ebenfalls maffiven Seitengebäude von drei Stockwerken, und einem gleichen Hin⸗ 
terbauſe mit einem Hofraum, auf welchem ſich eine Pumpe befindet, befteuf, 
und gerichtlich auf 3400 Rthlr. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag des 
bleſigen Rachs zur Tilgung der Abgaben rüͤckſtaͤnde, und in Zuſtimmung des Eyes 
cutors durch öffentliche Subhaſtation verkauft werden, und es ſind hiezu dle 
Licitations⸗Dermine auf i 
den 19. Auguſt, 
3 91. October F 1817 
und „23. Decbr. j 
(Hier folge die erſte Bellage) 
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der letzte peremtoriſch, vor dem Ausrufer Coſack bleſelbſt vor dem Artusbofe 
angeſetzt. Es werden demnach beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtlge hiedurch 
aufgefordert, in dem gedachten Termine ihr Gebott in Preuß, Cour. zu vers 
lautboren, und der Meiſtbietende hat, wenn nicht geſetzliche Hinder niſſe eintres 
ten, den Zuſchlag, und demnaͤchſt die Uebergabe und Adjudication zu erwarten. 
Die Dixe des Grundſtuͤcks iſt taglich del dem Auctionator Coſack und auf 
unſerer Regtſtratur einzuſehen, und es wird noch bemerkt, daß auf dem Grund- 
ſtuͤcke 4000 Rthlr. eingetragen ſtehen, auch bei einem annehmlichen Gebotte 
einem ſichern Acquirenten ein Theil der Kaufſumme belaſſen werden kann. 
Danzig, den 26. April 1817. N a 
VXoͤniglich Preuß. Land- und Stadtgericht. 5 
Die Frau Sanna Conſtantia, geb. Funck, verehelichte Licent-Einnehmer 
Friedrich Wilhelm Kirchner hat, nachdem dieſelbe für majorenn er⸗ 
klaͤrt worden, in terınino den 13. Juni c. declarirt, daß fie mit ihrem gedach⸗ 
ten Ehemann nicht in Gemeinſchaft der Guͤter treten wolle, ſondern ſelbige 
ausge ſchloſſen bleiben fol, welches der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, hiemit zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Danzig, den 29. Juli 1817. 
Röniglich Preuß Land- und Stadtgericht. 
Zum Öffentlichen Verkauf der zur Zimmermeiſter Johann Nitſchſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörigen Grundftüce, als: 
1) Des Wohnhauſes No. 312, 818. und 314. auf dem neuen Werke, 
a) des Wohnhauſes No. Zix. ebendaſelbſt, ri > 
3) des vor dem Marienthor am Schießgraben gelegenen Gartens, No. 756. 
ifi auf den Antrag des Concurs-Curators ein nochmaliger Termin auf 
i den 15. September C. 7 
zu Rathhauſe angeſetzt, welches Kauflaſtigen und Zahlungsfaͤhigen mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß für das Grundſtuͤck No. 312., 313. und 
314. die Summe von 200 Rthlr., für das Grundſtuͤck No. 311. die Summe 
von 50 Rthlr. und für den Garten No. 756. gleichfalls 50 Rthlr. bereits ge⸗ 
. | ver 
arienburg, den 21. Juli 1817 5 i 
Bönigl, preuſſiſches Stadtgericht. N 
N Gema des albier und bei den Königl. Land und Stadtgerichten zu Dans 
zig und Mewe ausbängenden Subhaſtatlons⸗ Patents, ſoll das dem 
Pleutenant Bujakowskiſchen Ebelenten zugebörige Erbpachtsgut Spangau von 
15 Hufen, 6 Mo gen, ı7 Rathen Culmiſch, weiches nach dem vom Domalnens 
Amte Subkan gefertigten Anſchlage auf 14393 Rthlr., 11 gr. @ pf. gewuͤrdiget 
worden, in terminis den az. Oclober, den 22 Januar und den 23. April a. k, 
Vormittags um 9 Uhr, an hieſiger Gerlchtsſtelle öffentlich verkauft, und im 
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letzten peremtoriſchen Termine mit Genehmigung der Jateteſſenten dem., Meiſt⸗ 


biethenden zugeſchlagen werden, welches blemit bekannt gemacht, zugleich auch 
bis dahin ale etwanlge unbekannte Realgläublger ad qnidandam vorgeladen 
nie „ widrigenfalls fie nachher mit ihren Auſpruͤchen nicht weiter gehört wer⸗ 
den ſollen. 
Dirſchau, den uli 1817. b N 
5 ae Weſtpreuß. Landgericht Subkau. 
Das in Neufahrwaſſer unter Arreſt liegende dreimaſtige, und ganz aus 
eichenem Holze erbaute circa 116 Kommerz: Laſten große Barck⸗ Schiff 
Sirene fol ad- instäntiam der Treppmacherſchen Concurs⸗Curatoren und der 
andlung Fetschow und Sohn in Berlin oͤffentlich an den Meistbietenden vers 
gs werden. Hierzu ein peremtoriſcher Termin auf den 18. September ac, 
Vormittags anberaumt, welcher von dem Auctionator Coſack auf dem Vörſen⸗ 
platze zur gewoͤhnlichen Tageszeit abgehalten werden wird. Auf Nachgebotte 
wird durchaus feine Ruͤckſicht genommen werden, jedoch kann der Zuſchlag erſt nach 
eingegangener Genehmigung von Seiten der Concursbehoͤrde erfolgen. Die Tas 
re, welche am 27. Januar a c. aufgenommen worden, und 6236 Rihlr. 47 
r. beträgt, kann, ſo wie das Inventarium, innerer Regiſtratur nachgewie⸗ 
fen werden. Uebrigens wird Jeder, der an dieſes Schiff irgend einen Anſpruch 
hat, Mae aufgefordert Telbigen ein eee 18. September a. 
c anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigen Als er damit für immer 
Schiff und dem Me tgebort beſſelben 50 fen 1 8 
Danzig, den 19. Juli 18/9. . pe 
Königl. Preuß. Commerz“ und Admiralitäte, Collegium. . 
Das im hieſigen Hafen unter Arreſt befindliche Schwediſche Schluppſchiff 
Zoppet von eichen Holz, 56 Roggenlaſten groß, und mit dem dazu 
gehoͤrigen Inventario, unterm «1% Juli a. C auf 940 Rthlr. 735 gr gerichtlich 
gewuͤrdiget, Fol Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung in Brandenb. Courunt verkauft werden. Hiezu iſt ein ein⸗ 
ziger Termin a 5 . 
auf den 22, September d. J um oz Uhr Vormittags, i 
auf der Boͤrſe, vor dem Schoͤppenhauſe angeſetzt worden, welcher vor dem 
Auctionator Coſack abgehalten werden wird. Der Zuſchlag wird für das Meiſt⸗ 
gebott, wenn es nur irgend annehmlich iſt, ſofort erfolgen, und auf Nachge⸗ 
botte durchaus nicht geruͤckſichtiget werden. Die Taxe und das Inventartum 
iſt in der Regiſtratur, in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden des Vor- und Nach⸗ 
mittags naher zu inſpiciren, demnaͤchſt wird Jeder, der an das Schiff irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeint, hiemit edictaliter vorgeladen, dieſen Anz 
ſpruch in termind den 22 September d. J dem Gericht anzuzeigen und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls er damit ſowohl von dem Schiff als den Kaufgeldern 
pracludirt werden wird 2 ta u > 
Danzig, den 2. Auguſt 1817. . 2 4 ie 
Boͤnigl. Preuß. Commerz und Admirslitätss Collegium. 
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ns ſollen in termino den arſten d. 298 Quart Branntwein, welche 66 
Grad nach dem, Trallerſchen Alkoholometer wiegt, um 1 uhr Vor⸗ 
mittags auf dem Fedde Dezehl öffentlich an den Meiſtbietenden abga » 
benfrei gegen gleich Daare Bezahlung in gehn Preuß. Courant verkauft werden, 
welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Danzig, den 18. Auguſt 1817. . 

Roͤnigl. Steuerraͤthl . Officium. 


A uf be BT — 
rn welcher an meinem verſtorbenen Mann, Joachim Friedrich Ma 
N (one, oder an mich Forderungen zu machen hat; erſuche ich, davon 
bey meinem Vater, vierten Damm No. 1555. binnen 14 Tagen Anzeige zu 
machen, und Rechnungen deshalb einzureichen, oder daruͤber ſprechende Docu⸗ 
mente vorzuzeigen. 1 
7500 „den 14. Auguſt 187 „ 
Jeanette Pauline Charlotte, verw. J. F. Maloneck, 
geb. Grundtmann auf Groß Czapielke. EI” 
Unbewegliche Sachen auſſerhalb der Stadt zu verkaufen 
a oder zu vermiethen. 
Beim Eigenthuͤmer des Eiſenhammers in Prangſchin ſind noch 2 Wohnun⸗ 
gen für Arbeitsleute zu vermiethen, und kuͤnftigen Martini zu beziehen. 
Wenn moͤglich, ſo wird in der einen ein Weber, und in der Andern Jemand 
gewuͤnſcht, der Kenntniſſe von der Gartenkunſt hat. Jeden Sonntag kann mit 
dem Eigner in Prangſchin Nuͤckſprache genommen werden. 
J Groß⸗Tromnau bei Marienwerder ſtehen 300 Schaafe zum Verkauf, 
: die in beliebigen Quantitäten von dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn 
Siemon in Kloͤtzen veraͤuſſert werden ſollen. Ba r 
Ein ländliches Grundſtuͤck eine kleine Meile von der Stadt, mit ao Mor⸗ 
gen Land, fo wie ein complettes todtes und lebendes Inventario, das 
bereits gewonnene Heu, incl, des noch zun erndten Getreides, iſt zu verkaufen. 
Nachricht, Altſtaͤdtſchen Graben No. 1294 


Sachen zu verauctioniren. 

i Dennerſteg den 21. Auguſt 1817 Vormittags um 10 Uhr, werden die 

Makler Grundtmann und Erundtmann junior im Hauſe auf dem 
langen Markt, von der Berholdſchengaſſen⸗ Ecke zun Ro. 455. gelegen, an den 
Meiſtbietenden durch Ausruf gegen baare Bezahlung verſteuert verkaufen: 
- Eine Parthle Fahauce, 
beſtehend in tlefen und flachen Tellern, Terrinen, Waſchbecken und Kannen, 
Toͤpfen, Schaalen, Schüͤſſeln, Senf⸗, Salz⸗ und Pfefferdoſen. 

wie aud 
einige Decher feine graue Ukrainer Baranen, doppelt Kreuzblech und einige 
gattliche Reſte feines breites Hollaͤndiſches Tuch. 
2 


— 


Donnerſſag den a1. 


Verfuͤgung 


Auguſt 1817, des Morgens um 10 Uhr, ſoll auf 


Es. Koͤnigl. Preuß. Wohlloͤbl. Land⸗ und Stadtgerichts 


die zur Peter ber J 5 Pbrtgen Holzwaaren, am Stangne⸗ 
ſe en Meiſtbi 


tergraben und an der Wei 
Bezahlung in Brandenburger Courant ausge 
n diverſe eichne Berahoͤlzer, 


liegend, an etenden gegen gleich baare 
rufen werden: 

Planken und Diehlen: 

2 Stuͤck, 7 Daum, 5 Faden Brack 


ä 588 

5 Zu 6 — 7 — — 3 

a2 „ 6 — 66 2 
\ 1 — — 

6 

; 14 Stuͤck Berghoͤlzer. 

8 Stuͤck 4 Daum 9 Faden Brack 2 Skuͤck 4 Daum 9 Faden Bracksbrack. 
„ SEE er a a 
3% 0 ee er 
60, ne ie nu 4 — 6 — — 
Jͤ ̃ͤœͤw;V Fe TO. 4 — 5 — = 
hen sg — 
JJ ee 2 
6 CCC er — 
% „ c 050 en 
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128 — 22 — 5 — — 16 — 22 — 56 — — 
ee Se Ba a 22 — 4 — 2 
9 . 66 — 15 a — 
Pn a ie et SM — 
＋. JJ... Br. Brack 
2 eg En 


egen einer 
August in Strieß gerage 

bei Herrn Wilſon durch offentlichen 

in Preuß. Cour verkauft werden: 

i Hotzwagen mit zwei Gänge 


Ein eiſenaxiger 


ſpaͤnnig eingerichtet 


soll Donnerſtag den 21. 
uͤber dem Kupferhammer, 
Ausruf kur baar Geld 


Raͤder, einſpaͤnnig und zwei⸗ 
nebſt zwei⸗ und einſpaͤnnigem Geſchirr, ein eiſenaxiger 


ſchnellen Abreiſe 


Gaſſenwagen mit Leitern, 1 dito groſſer, 1 Fuchsſtute, 1. dito Wallach, 1 gu⸗ 


tes Secretair mit 2 


Spiegel, 1 dito von Cederholß, mahagont fournirt, ein 
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ſchoͤnes Comptoir, 1 Klapptiſch, 1 dito, 1 groſſer dito, 2 Ruhebank mit Ma⸗ 
tratze, Nachttiſch mit Zubehör, 2 neue moderne grün geſtrichne Bettgeſtelle, 
a mahagoni Spiegeltiſch, 1 Be 1 ellern politirtes Bettgeſtell, Z ange⸗ 
ſtrichne Bettrahme, ein Spiegel, ein Schlafſtuhl mit Leder beſchlagen, 1 Waſch⸗ 
becken mit Gestell, 1 Sopha mit Cattun beſchlagen, und 18 Stühle, 6 hölzerne 
Stuͤhle, » groſſes zweithuͤriges Linnenſpind, ı dito, 1 Nachtleuchter, 1 groſſer 
mahagoni Schreibetiſch mit vielen Bequemlichkeiten, » politirte Comode, ı mas 
hagoni Naͤhetiſch, 2 Fußbaͤnken, ı Wand und Staben-Uhr, Reitſattel, 1 
dito, 1 Tiſch-Uhr, 1 zinnerne Terrine nebſt Schuͤſſel, a meſſingne Speibuͤtten, 
3 dito Doſen, 2 kupferne Grapen, 3 meſſingne Keſſel, Bouteillen, Krucken, 
Hoͤlzergeraͤthe, verfchiedene Kuͤchengeraͤthe, einige Kleidungsſtuͤcke und noch ſonſt 
andere dienliche Sachen mehr Be 8 N 

Kaufluſtige werden erſucht, an dem beſtimmten Tage um 10 Uhr, ſich 
zahlreich einzuſtellen. a . : 77 z g 

Montag den 25. Auguſt 1817, Vormittags um 10 Uhr, werden die Maͤk⸗ 

ler Karsburg und Bocquet auf dem Holzfelde, vom Kameelſpeicher 

das zweite gelegen, an den Meiſtbietenden durch Ausruf gegen baare Bezah⸗ 
lung in 25 verkaufen: e 

8 doppelte Ruthen geſundes, ſtarkes und trockenes Holz, geſchnitten von 
Ile Rundholz und Balken und jeder Käufer kann es auf dem Platz ſtehen 
aſſen. 5 z 

60 Faden Balkenholz, ganz trocken. | 

60 Stuͤck 3 Daum 30 Fuß Engliſch Kron Bra 


60 — 3 4018 7 
60 — 3 — 20 * 3 u. 
oe e r Ph ee a 
2.60 IE 4% - — ga 
60 — 22 — 36 5 2 ene 
60 — 2 — 40 * r . 
„ 77 
180 — 1 — 40 Engl. Kron, trocken, zu Fußböden, 
120 — 142 — 00 % 
60 — 14 1 7 


1 — 2 2 
120 Futterdiehlen, 30 Fuß. 

Donnerſta den 58. Auguſt 1810, Mittags um 1 Uhr, wird der Maͤkler 
5 Carl Ludwig Boldt in det Bude oder vor dem Artushbofe durch oͤf⸗ 
fentlichen Ausruf an den Meiſtbietenden gegen gleich daare Bezahlung in Brans 

denburger Courant verkaufen: 5 
Die Holzſchute Juliane Wilhelmine, circa 63 Faden groß, nebſt dem das 
bei b findlichen Indentarium in dem Zustande, wie die Holzſchute jetzt Im Schäs 
fereiſchen Waſſer und dos Javentarlum beim Segelmacher, Herrn Gromfch, 
liegt, und ven Kauffuſtigen In Augenſchein genommen und beſeben werden kann. 


Die umzuthellenden Zettel zeigen den Inhalt des Inventarlums an, 


7 n 

Doernerſag den, 08. Auguſt 1817) des Morgens um 10 Uhr, ſoll auf 
Verlangen der Herren Curatoren der Manske und Schönbeckſchen Con⸗ 
curs Maple, an der Weichſel auf Jankes Land liegende, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Brandenburger Preuß. Courant ausgerufen 
werden: 5 a 
23 Schock Brack⸗ und 27 Schock eichne Brads Brack Planken: 

10 Stück 3 Daum 4 Faden Brack 4 Stuck 4 Daum 7 Faden Br. Brack 
2 321% er en, 
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ittwoch den 10. September 1817, Vormittags um 1% Uhr, | . 
M fügung Es. Koͤnigl. Preuß. Woblloͤdl, Fand; und Stab ge 
dem Tollkienſchen Grundſtück auf dem Holzmarkt, bei der Silberhuͤtte am Wall 
gelegen, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Brandenburger 
Courant ausgerufen werden: ER; 82 = 
Eine Parthie noch vorhandene alte Baus Materialien, - 


dose Stück oder a7 Schock 


a Bewegliche Sachen zu verkaufen. 

Schleſiſches und einlaͤndiſches Fenſterglas iſt in groſſen und kleinen Quan⸗ 
titäten zu billigen Preiſen zu haben, in der Milchkannengaſſe im Ro⸗ 

ſenkranz⸗ Speicher bei „ Ci. C. Jaͤncke. 
; Sega: No. 324. ſind ganz friſche gegoſſene Lichte, 6, 8 und 20 per 
Pfund, Engliſches Blech, einfach und doppelt Kreuz, wie auch baſtene 
Matten, billigſt zu verkaufen. m ; 970 
eue Holl. Heringe in r und 75 hat die Handlung Zonwens & Co., 
, Beanengaffe No 882. fo eben von Amſterdam erhalten, und offerirt 
ſelbige billigſt zum Verkauf. f N 2 


Geetz Katz Erben aus Poſen | 
empfehlen ſich zum gegenwärtigen Dominik mit einem wohl 
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ſortirten Lager von ertra feinen, feinen „ mitteln und ordinai⸗ 
ken Fuchen und Caſemiren, verſprechen bei der puͤnktlichſten 
Bedienung die billigſten Preiſ e. 
Logiren im ehemaligen Poſthauſe in der Breitegaſſe No. 
104. | | edge 

ar Jide ich dieſer Tagen eine vorzügliche Gattung Engliſch Vaumwolen⸗ 
155 Strickgarn erhalten habe, fo verfehle ich nicht, dieſes einem geehrten 
e en den Bernerken Ft zu machen, daß ich felbiges für ganz bilige 
Preiſe verkaufen werde. a 


Danzig, den 16. Auguſt 25 e Re ee 
ae) Di wohnhaft Wollwebergaſſe No. 542.,'bon der 

— br # 5 Langgaſſe kommend euer Hand das 
. au * 2 x 


es Ste 2 bie 
Fre Norwegiſche Anchovies in kleinen gattlichen Faͤßchen find zu haben 

Jopengaſſe No. 739. 

Fele Provence-Oehl, mehrere Sorten fremde Kaͤſe, Ital. Macareni und 

Ruſſiſcher Thee, iſt zu haben in der heil. Geiſtgaſſe, No. 776., bei 
Jacob Harms. 
Beſte weiſſe Wachslichte von der diesjaͤhrigen Juni⸗Bleiche zu 6 à 8 per 
Pfund zu 20 ggr. Cour. find zu haben im Hotel de Berlin. 
H M. Bocguüet aus Berlin, j 
in der Langgasse No 363. im Hause des Herrn Olszewsky, hat ponceau. und 
chinesischen seidenen Krepp zu ‚Damenkleidern, und seidene Tricot- Tücher 
erhalten und offernet selbige zu billigen Preisen. SE nl 

Einem . verebrungsmwertben Publico kann ich endlich mein jetzt Ag 

Meiſterſtuͤck zum Verkauf aufftellen. Es if ein eiferner 3 Fuß langer, 
2 Fuß breiter und eben fo hoher Geldkaſten, mit einem Schloß in welchem eilf 
Riegel durch einen Schluͤſſel mit einem Vlerkleeblatt geöffnet werden. Eine 
nähere Beſchreibung iſt dieſem Kunſtwerke uͤberfluͤſſig, wenn ich ſage: daß es 
das Erzeugniß einer Einjäprigen emfigen Arbeit iſt. 

Unftreitig iſt dieſer Kaſten, ſowohl in Hinſicht des Aeuſſern, als der mes 
chaniſchen innern Einrirtung wegen, der ſchoͤnſte der hier geſehen wurde, und 
mit allem Recht dürfte ich hm, ohne gegen die Beſcheidenheit zu verſtoßen, 
eigen noch groͤſſeen Werth beilegen . 

Einem verehrlichen Publico ſtelle ih mein Meiſterſtuͤck zum Beſchauen in 
meiner Behanfung, Topfergaſſe No, 25 auf, und empfehle mich zugleich mit 
jeder Art von Schloſſer arbeit.. “ 

Danzig, den 11. Auguſt 1817. Carl Martin Schoͤnigan. 
1 12 Sachen zu vermiethen. 22 
RNammbaum No. 326, iſt eine ausgemahlte Stube, auch elne Kuͤche nebſt 

Haus raum, an ruhige Einwohner zu vermiethen. f 


u 
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2 In dem Hauſe Breitegaſſe No. 1027, find mehrere Stuben mit auch ohne 
Meubles an einzelne ruhige Bewohner zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Die nähere Verabredung geſchieht in demſelben Haufe. 

Röͤvergaſſe No. 465. ſind zwei moderne gemahlte Zimmer, ſogleich oder 

zu Michaeli an einzelne Herrn zu vermiethen. 

n der Toͤpfergaſſe No. 74. iſt eine Stube, kleine Küche und Kammer auf 

dem Hiaterhauſe, an ein Paar älterhafte Leute zu bermiethen und Mi⸗ 
chaell oder auch gleich zu beziehen. Das Nähere in demſelben Haufe. 
Auf, dem fogenannten Zlegelhofe, welcher auf der Schaferel dicht am Wafz 
N ſer liegt, find noch Platze zum Auflegen von Holz, Steinkohlen, Ziegel 
ic. zu vermiethen, auch koͤnnen Sachen, welche keine Naͤſſe vertragen, unter 
bequeme Schauer gebracht werden. Das Nähere hieruͤber erfahrt man bei 

8 a 5 Marck, Peterſiliengaſſe No. 1482. 

Fine Oberwohnung von 2 Stuben und 1 Boden über das ganze Haus, 
auf dem erſten Steindamm No. 376. gelegen, iſt ohne Uebernahme der 
Cinquartieruns zu vermiethen, Michaelis zu beziehen, und das Nähere in No. 
575. zu erfragen. 0 
Auf dem Buttermarkt No. 431. find z ſchoͤne Zimmer zu vermiethen; ſel⸗ 
bie koͤnnen, wenn man es verlangt, auch vereinzelt werden. Das 
Naͤhere daſelbſt. 8 
roſſe Kraͤmergaſſe No. 648. iſt eine geräumige und bequeme Unterſtube 
an einzelne ruhige Perſonen zu Mi aeli, oder auch gleich zu vers 
miethen. 175 „ a 
Röbergaſſe No. 472. iſt ein Saal nebſt mehrern Zimmern waſſer warts 
5 mit Meublen und andern Bequemlichkeiten an eine Familie oder eins 
zelne Herren zu vermiethen. a 
f Auf der Pfefferſtadt No. 226. If ein angenehmes Zimmer nebſt Hangels 
ſtube, apparte Küche und Kammer an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
On der heil. Gelſtgaſſe No, 918. If ein Saal nebſt Gegen⸗ und Neben⸗ 
255 ſtube an einen Herrn Hauptmann, ſo wie auch ein Oberſaal an einen 
Herrn Lieutenant mit Mobilien ſogleich zu vermiethen und zu beziehen. 
a im Altſtädtſchen Graben Nö. 430. find zwei moderne Zimmer nebſe elner 
geräumigen Küche zu vermirthen. 
n dem Haufe in der kleinen Muͤhlengaſſe No. 345. iſt eine Untergelegen⸗ 
J helt, beftebend aus einer Vorderſtude, einem Zimmer nach hinten nebſt 
daran ſtoſſenden Gaͤrtchen, einem Holzſtall und gewölbten Keller zu rechter Zelt 
zu vermiethen, und in demſelben Haufe Nachricht Über die Mierbe zu baben. 
In dem Haufe Langgaſſe No. 508. find 3 Stuben mit Mobilien an Stans 
A desperſonen zu vermlethen und ſogleich zu beziehen. Näheres in dem⸗ 
ſelben Hauſe. x 
Au dem Fiſchmarkt No. 1586. find 4 Zimmer, die Aus ſicht nach dem 
a Waſſer nebſt Kühe und Boden an ruhige Bewohner oder einzelne Her⸗ 
ren zu rechter Zeit zu vermiethen; ſie koͤnnen auch gerbeilt werden. 
(Hier folgt die zweite Beilage.) 


— 
Zweite Beilage zu No. 67. des Intelligenz⸗ Blatts. 
INPEN — a 


Longgasse No. 538. sind zu Michaeli die zwei neben einander nach der 
Strasse gelegenen Obersäle, init oder ohne Mobilien, zu vermiether. 
Nähere Nachricht bei Herrn Kalowski, Hundegasse No. 242. oder Vormittags 
in selbigen Hause in der aten Etage. 5 3 
Auf dem dritten Damm No. 14a, ſind Zimmer fuͤr Herren Staabsoffi⸗ 
clere zu vermiethen, und des Vormittags zu befeben. 
in der kleinen Hofennäbergaffe No. 867. find 2 Zimmer, wovon eins nach 
J der Brucke gebt, an einzelne Perſonen gleich oder zur rechten Zeit zu 
vermietben. N 
"zglitseraoft No. 146. if eine Stube nach vorne mit Mobilien an einzelne 
= perſonen auf Monate zu vermlethen. en we} 
Es find auf dem Buttermarkt eine Etage hoch 2 Stuben gegen einander 
/ entweder an einzelne oder verheirathete ruhige Bewohner zu vermiethen. 
Das Naͤhere in der heil. Geiſtgaſſe ohnweit dem Glockenthor No. 739. 
cen der Breitgaſſe No. 1197. der Zwirugaſſe gegenüber find 2 geglipſte 
. Stuben nebſt Kuͤche, Boden und Kammer zu vermiethen und zu rechter 
Zeit zu beziehen. 
Auf der Niederſtadt in der Schilfgaſſe No. 361. ind a Stuben nebſt Kuͤ⸗ 
che mit auch ohne Mobilien an verheiratete auch unverhelrathete Per⸗ 
ſonen zu vermiethen. Nähere Nachricht erhaͤlt man daſelbſt. 


: Sache, fo zu miethen verlangt wird. 
Ein Stall in der Naͤbe der Wollwebergaſſe wird zur Miethe geſucht. Man 
bittet um Anzeige Wollwedergaſſe No. 1997. 


E So 25 Ya, 
Ganze und halbe Looſe zur uſten kleinen Staats: Lotterie, deren Ziehung 
den 18. Auguſt angefangen, und ganze, halbe und viertel Kauflooſe zur 
aten Klaſſe 36ſter Klaſſen⸗Lotterie, die den 4. September gezogen wird, ſind 
noch in meinem Lotterie Comptoir, Langgaſſe No. 550., für den Planmaͤßigen 
Einſatz zu haben. ö = No zoll. 
X % ‚ . 1 Da ER FR en 
en am ı6ten d. M. des Morgens um 4 Uhr nach einer gaͤnzlichen Ent⸗ 
R kraͤftung an den Folgen der Gelbſucht erfolgten Tod unſrer innigſt ges 
liebten Mutter, Frau Magdalena verw. Foht, geb. Köwens, im 6sften Jahre 
Ne Lebens, melden wir mit betruͤbten Herzen allen unſern Freunden und Bes 
annten. 


Danzig, den 20, Auguſt 1817. 
5 ß Die hinterbliebenen Kinder, 
Zeinrich, Magdalena und Gerhard Foht. a 
Sanft entſchlief heute Morgen um 4 Uhr an gaͤnzlicher Entfeäftung in ih⸗ 
rem 6gften Lebensjahre unſere innigſt geliebte Mutter und Schwleger⸗ 
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mutter, Frau Dorothea Eliſabeth Thome geb. Torfſtecher. Di as 
wir unter Verbittung der Beileldsbezeugungen ergebenſt an. eſes zeig 


Danzig, den 16. Auguſt 1817. 
3 i Renata Eliſabeth Böhm. 2 
x Chriſtoph Böhm, als Schwiegerſohn. 
Das geſtern Abend nach g uhr erfolgte Ableben des Kaufmanns Herrn 
Johann Carl Ring, an den Folgen des Schlagfluſſes, in einem Alter 
von 10 Jahren, zeigen wir hiedurch unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen 
ergebenſt an. 
8 A den 16. Auguſt 1817. 5 . 
8 Die hinterbliebene Wittwe nebſt fünf unmuͤndige Kinder 
„ Entbindungs Anzeige. a 
Geſtern fruͤh um 4 Uhr gebar mir meine gute Frau eine geſunde Tochter. 
Danzig, den 18. Auguſt 1817. : 
J. C. Ludw, Marc, 


perfon, fo in Dienſt verlangt wird. 

Ein tuͤchtiger Schreiber, welcher der Deutſchen und Polniſchen Sprache in 

8 der Art maͤchtig, daß felbiger zugleich als vereideter Dollmetfcher, 
gebraucht werden kann, kann ſogleich bey einem, ohnweit Danzig belegenen 
Landgericht in erwaͤhnter Qualitat feine Anſtellung finden. Diejenigen, welche 
die erforderliche Geſchicklichkeit zu dieſer Stehe beſitzen, konnen ſich zu Einho⸗ 
lung näherer Nachricht beim Herrn Prediger Mrongowius bei der St. Annas 
Kirche melden, welcher zugleich die Pfruͤfung, derſelben in der Polniſchen Spra⸗ 
che beſonders, ſich zu unterziehen die Gefaͤlligkeit haben wird. 9 


Derfonen,: fo ihre Dienſte antragen. 
Eine Perſon von geſetzten Jahren wuͤnſcht als Wirthin ihr Unterkommen, 
a es ſey in der Stadt oder auf dem Lande. Zu erfragen bei dem Korn⸗ 
meſſer Bartſch auf der Niederſtadt, beim Baſtion Bär No. 469. 
Es wünfcht eine Perſon, welche in Handarbeit geübt, wie auch in der 
Wirtbſchaft erfahren iſt, ihr Unterkommen bel Herrfhaft auf dem Lan⸗ 
de, oder in der Stadt, und iſt zu erfragen in der Breitegafle No. 1042. f 
Es wuͤnſcht ein Mann ohne Kinder eine Stelle als Gärtner zu beklelden, 
— Das Nähere in der Schelbenrittergaſſe No. 1280. 


ae Sachen, fo verlohren worden. de 
Vergangenen Sonntag Nachmittag, den 17. Auguſt c., iſt obnwelt Wtſch⸗ 
in den Weg nach Espenkrug zu, eine welſſe Huͤbnerhuͤndin, die auf 

den Zuruf: Lady hört, dunkelbraunen Kopf, braune Ohren, und einen groſſen 
braunen Flecken auf den Ruͤcken hat, entlaufen. Sie it haupt fachlich daran 
kenntlich, daß fie die Ruthe (Schwanz) niederbaͤngen läßt und ein ſchuͤchternes 
Anſehen hat. Wer von dieſer Huͤndin ſichere Nachricht geben kann, oder fie 
ſelbſt bei dem Ubrmacher, Herrn Stiebelmacher, in Danzla, Matzkauſchegaſſe 
No. 418. in Neufahrwaſſer auf dem Koͤnigl. Poſtamte, in Dliva bei dem Muͤl⸗ 


— RB 
lermelſter Herrn Meske, oder auch in Zoppot dei dem Koͤnkgl. Bezirks ⸗Elnneh⸗ 
mer, Herrn Bahr abgiebt, erhaͤlt drei Thaler Preuß. C. zur Belohnung. 
Es iſt 9 Sonntag auf dem Wege von der Hundegoſſe dis nach 
. der ahn, ein Tambour vom Wienerwagen verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben in der kanggaſſe No. 508, gegen ein 
Douceur abzureichen. N N 
nungs veränderung. 


ER Woh nu 
. ohne jetzt Beil 8 No. 955. G. B. Guͤnther. 


6 - Feier dns i s e. 

Unterzeichnete haben biemit die Ehre, Em. verehrungswuͤrdigen Publico 
. ergebenſt anzuzeigen, wie ſie aufgefordert von mehrern Freunden der 
Muſik, ein neu erſchienenes groſſes Kunftwerf, betitelt die Schlacht bei Leipzig, 
oder Oeutſchlands groſſer Kampf fiir Freiheit, mit vollſtaͤndig militalriſcher 
Muſik und Choͤren, Sonnabend den 2zften d. M. im Garten des Herrn Kar⸗ 
mann geben werden. Groſſe Anſchlagezettel ſollen an dem Tage der Auffuͤh⸗ 
rung alles Naͤhere bekannt machen. 

8 Die Sautboiſten des Aten Linien- Infanterie - Regiments, 


A eee la . 
Wenn eine ledige Perſon bürgerlichen Standes, welche auſſer dem Hauſe 
ſpeiſet, zwei moderne Stuben gegen einander, nebſt Alkoven, mit und 
pr Meublen und Aufwartung, zu haben verlangt, fo beliebe ſelbige ſich auf 
iſten Damm No. 1114. gefälligſt zu melden. 


Der Jouvelier Moritz Leo aus Berlin empfiehlt 

ſich Einem geehrten Publiko im Ein⸗ und 
Verkauf von Jouvelen und aͤchten Perlen beſtens. Lo⸗ 
girt bei Herrn Maurer auf dem Langenmarkt an 


2 . 2 
Kuͤrſchnergaſſen⸗Ecke. . 
Der hier angekommene Glaskuͤnſtler Seintze empfiehlt ſich dem reſp. Pu⸗ 
blico, um ſeine Geſchicklichkeit im Glasſpinnen und Glasblaſen zu zei⸗ 
gen. Zugleich werden bei ihm alle moͤgliche ſehr kuͤnſtliche moderne Glas⸗Waa⸗ 
ren verkauft. Sein Logis iſt im breiten Thor im Schuͤtzenhauſe, und der Ein⸗ 
trittspreis 4 ggr Cour Kinder zahlen die Haͤlfte 
Wabrend meiner Abweſenheit bat Kerr Johann Theodor Berendt die 
Procura meiner Handlungsfirma von Anthony de Cuyper & Sohn 
gefaͤlligſt uͤbernommen. 
Danzig, den 21. Auauſt 1817. A. T. Berendt. 
a ich mein Wachsfiguren Cabinet nur noch bis zu Ende des Dominifs 
bier produciren werde, ſo habe ich die Einlaß⸗Preiſe, wie folget, her⸗ 
untergeſetzt: 1 f 
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Erſter Platz 1a Duͤttchen. 
Z welter Platz 6 Duͤtt chm 7 
* inder und Dienſtbothen 3 Düͤttchen. N 28555 f g 
Indem ich Em. hochzuverehrenden Publico dleſes anzelge, bitte ich zugleich 
um eg gencinten Beſuch ganz eig > 8 8 | 
e Ausſtellung iſt auf dem Lange arkt No. 490. von 8 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends in Augenſcheln zu nehmen. 5 5 25 g 


AZInngermann. 


e rechtmaͤſſigen Paͤchter der Jagden von den Vormerken 
Die a ehe Drei inden, Pietzkendorf, Jeſchkenthal Br ish 
Finden ſich veranlaßt bekannt zu machen, daß fie Maaßregeln genemmen baden, 
nach welchen ein Jeder, der unbefugt auf den genannten Feldmarken jagen ſollte, 
zur geſetzmaͤſſigen Strafe gezogen werden wird. 


Angekommene und abgegangene Fremde 
: vom toten bis zum 13. Auguſt d. J. : N 

Angekommen. Gütsbefiger v. Völkerſamen von Delmers, logiert in der Hoffnung; 

Baron d Schroͤtter von Marienwerder, Kammerherr v. Palubitzki von Liebenhoff, Haupt⸗ 
mann v. Bonin u. Glas handler Schler von Elbing, Juſtizrath Schultz v Nauenburg, Kauf⸗ 

mann Drebulow von Elbing, Kaufm Jacobi u. Stadtbaurach Peterſen von Bromberg, log. 
in den drei Mohren; die Kaufl. Truhardt u. Schmidt von Elbing, Sutabefiger Pohl von 
Dirſchau, die Kauf Meißner von Thorn u Easparp von Köntasberg, CommiſſionsNath 
Schultz von Elbing, Sekretaie Hagen von! Wieuteroer, Lieutenant bey von Tilſit log 
im Hotel de Berlin; die Kauf. Nalentz u Borris bon Narienborg, Polizei; Bürgermeifter 
Eggert von Hammerſtein Kaufm Hirſchberg von Stargard“, Aſſeſſor Wolcke von Eulı 
die Studioſen Haße u Durft von Köntasberg, Kaufin Krafft von Nowe, Handlungen Hal 
fe Kühn von Elbing, log in Holl d Duda; Obriſt v. Engelbrecht u. Capitaın Hoffmann 
von Königsberg, Doctor Foͤrſtemann o Ne dhauſen, Kaufm Aldefeldt von Berlin, log. im 
Engl. Haufe; Kaufm. Stegmann von Elbing, log im Deutſchen Hauſe; Prem. Licutenant 
Schwartz von Bromberg, log in der goldenen Caroſſe 

Abgegangen. Der ehemalige Rittmeiſter Urſinus u, der Sßigfabrikant Bierlitt nach 
Poſen, der Handlungsbefl. Keumbtegel nach Aüigenwaloe, Capit. Fr v. Schimmelfennig nah 
Berlin, Lieutenant Meyer nach Köigsderg, Kaum Wiedewald nach Elbing, Graf v Fin⸗ 
kenſtein, Baron v d. Wende u. Gutsb ſier v. Gruszinski nach Januſchau, Handlungsdie⸗ 
ner Weber u, Glashaͤndler Schler nach Elbing. 42 


Wechsel- und Geld. Cours. 


— — — 
Danzig, den 19. August 1819. 
— — — — — 
Amsterdam 12 Tage — gr. 1. Holl. rand. Duc. neue gegen Cour. f ı7 gv. 
8 70 2 18 : | dito dito * Den 95 2 

Hamburg, 3 Woch. 139 gr. dito dito Napp: -- 9 9— 
6 Woch. — gr. 10 Woch. 1 48. dito dito gegen Münze - —-— - 
London, 1 Monat — f -gr. A Monat — f - Friedrichsd'or gegen Cour, 5 #6 115 ggr. 

— 3 Monat ı9 f 13 gr. enam — Münze — «8 gr. 
Berlin, 8 Tage 1 & 4 pCt. damno. Carolin gegen Cour. 6 


1 Monat — pCt. d. 2 Mon. 14 & 13 pC. dm, Agio von Pr. Cour. gegen Münze ı7 pCt. 


